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N-o. 48. Dienstag , den ZO . November I8ZO.

Die Feyer des fünfzigjährigen Dienstjubilaums des Herrn
Johann Bernhard Anton Schöne zu Vechta.

Kerns in coslrmi reüess , äinHuo
IiLL-lus rntersis xoxMo i-°- — Hör.

k7>'
Da Vechta ist am 4 . November ein ausgezeichnete Beweise der allgemein
Fest̂ efeyert worden , dessen öffentliche neu Hochachtung und Erkenntlichkeit
Beschreibung allgemein daselbst ge- wahrruhmen , sondern daß auch der ge¬
wünscht wird. Mit wahrer Freude hat fammte Schullehrerstand sich dadurch
sich Unterzeichneter dem ihm desfalls geehrt und erfreut , und zugleich das
gewordenen Auftrags unterzogen , in der unendlich viele Gnre , welches von
Ueberzeugung , daß nicht nur die Aus - Oben herab zur Hebung und Über¬
führung dieses Festes , sondern anch die Haupt zum Vorthcil dieses Standes
schöne , wahrhaft acht volkSthümliche , bewirkt worden ist , dankbare Aner-
Deutung , welche ihm gegeben werden kemnniß finden sollte . Das Folgende
MUß , anch bey Jedem , welcher nicht wird darihuu , Laß dieser dreyfache
gegenwärtig war , besonders bey jedem Zweck auf eine Art und Weise erreicht
Verehrer des Schullehrerstandes , so worden ist , welche der Stadt Vechta
wie anch bey den entfernter lebenden zahl , -zur bleibenden Ehre gereichenmuß.
reichen Schülern des gescherten Grei - Es wird den Beweis liefern , wie le-
seSinnige Theilnahme erwecken wird. bendig hier der Begriff von der ho-

Es kam nämlich darauf an , das hcn Würde des Jugendlehrers hervor-
sunfzigjährige Jubelfest des katholischen getreten ist , wie werkrhälig man hier
Schullehrers , des Herrn Rectors den Bestrebungen des Staates zum
Schöne, auf eine durchaus würdige Bestendes Standes und des Unterrich-
Weise und zwar so , zu begehen , daß res entgegen kommt, a)
«icht mir der ehrwürdige Greis darin Nicht weniger wird daraus zugleich

, ) Die Schullehrerprüfungcn, dis Belohnung der Ausgezeichneten durch baare Prä¬
mie » , die Befördern» gen zu bessern Stellen , und auch der Untcnicht , welchen
viele Pfarrer mir ruhmwnrdigew Eifer in den Schulen ertheilen , sind äußerst
wirksame Mittel gewesen , den Schullehrerstcmd in den Kreisen Vechta und Clop-
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hervorgehen , daß die religiöse Eintracht , wird , um Ihm unsere Treue zu ke¬

in welcher wir hier stets ^ungetrübt weisen , auch davon möge dieses Fest
mit einander gelebt , keine unfreywillir Zengniß geben . Wir erkennen hier vis

ge , keine durch gesetzliche Formen vor - ungezwungene Liebe eines achkungöwerr

geschriebene , sondern eine herzliche wahr - then Volkes zu einem Fürsten , wel --

haft brüderliche ist . b ) So wie Feste eher der Treue werrh ist , dis seine

der Brr überhaupt sehr geeignet sind , treuen Vechkaer Ihm schwören . Mör

den Narionalsinn erkennen zu lassen , gen Letztere sich stets dieses Tages cr-

so kann auch das unsrige dazu dienen , inner » , besonders alsdann erinnern,

die erfreuliche . Beobachtung zu machen , wenn vielleicht unabwendbare Ereig-

wie ungezwungen hier Alles mit einem - nisse einer verhängnißvollen Zeit Pro¬

ber übereinstimmt , sobald ' es sich um bcn ihrer Treue erfordern sollten'

Die Erreichung irgend eines guten Zwe - Der Jubelgreis , Herr Johann

ckes handelt und wie freundlich das Bernhard Anton Schöne ist am 7.

bürgerliche Verhältniß ist , in welchem September l/z i . in Vechla geboren,
die hiesigen Einwohner jeder Confes - Nach beendigten Gv >w .'.asialstndien wid-

sion und jeden Standes und Ranges meke er sich Anfangs der Theologie , ver-

unter sich leben und wirken . Es läßt tauschte diese aber später mir dem

erkennen , daß man hier versteht , laute Schulfache , und wurde durch De -ret

und öffentliche Fröhlichkeit mit der Ach - der Bischöflichen Behörde zu Mau¬

rung für Anstand und Ordnung zu ster 6 . ck . ro . Ort . 1780 . als Rec-

verbinden , und daß man in der festen tor der hiesigen Bürgerschule ange-

Ueberzeugung lebt , daß bürgerliche Ein - stellt . Seitdem ist er seinem GeburtS-

trachl und sittliche Ordnung die Grund « orre stets treu geblieben . Mit der iu-

lage jedes geregelten Gemeinwesens bil - nigsten Anhänglichkeit an seinen Be¬

bet . Von welcher innigen Liebe und ruf hat er den Pflichten desselben sicrs

Ehrfurcht für unfern allverehrten Lan - mit beyspiclioser Pünktlichkeit bis zu

besherrn wir hier durchdrungen sind , diesem Augenblick obgelegen . Nur die

wie uns kein Opfer zu kostbar seyn dringendsten Veranlaffungm haben ihn

prnburg empor zu heben . Verbindet man dieses mit dem Normal - Uuterrichk '
,

welcher in diesem Jahre hier zum erstenmahle Statt gefunden hak , so haben
wir in dieser Hinsicht für die Zukunft recht viel zu erwarten . Dem Staate , wel¬

cher zu allem diesem so grvßmüthig die Mittel hergab , können wir dafür nicht

genug dankbar seyn.
L) Das Wort T vier an z, welches jedem ächten Religionsverehrer so unange¬

nehm ist , kennt man hier nicht . Man duldet sich nicht einander mit hochmü¬

tiger Nachsicht ; nein ! man beweiset durch Thatsachen , daß eine Confession die

andre achtet und ehrt. Wie kann es aber auch anders da seyn , wo die Geist¬

lichkeit , wie hier , mit so musterhaftem Beyspiele vorangeht , und die Zeit der

Conrrvversen nur aus der Geschichte kennt?
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bewegst ! können , den Unterricht aus-
znftßen ; selbst in seinem Greisenalter,
als körperliche Beschwerden anfingen
ihn zu belästigen , konnte der Verfas¬
ser dieses nur mit Mühe dazu gelan¬
gen , ihn zuweilen zu einer kurzen Er¬
holung zu Hause zu überreden.

Zahllose Schüler , von denen schon
viele den Schmuck des Alters tragen,
Männer jeden Standes und Ranges
c ) und zerstreut in alle Weltgegenr
den , 6 ) verdanken ihm ihre Jngend-
bildung . Keiner wird unter ihnen seyu,
welcher sich seiner nicht mit Liebe und
Dankbarkeit erinnerte . Seine großen
Verdienste sind nicht allein stets von
den hiesigen Einwohnern gewürdigt,
sie sind auch hdhern Ortes seit langer
Zeit anerkannt worden.

Bey den Schullehrerprüfungen be¬
hauptete er von jeher den ersten Rang,
so daß die Höchstverordnete Commis¬
sion der römisch - katholisch geistlichen
Angelegenheiten sich vor ro Jahren
bewogen fand , ihn davow gänzlich zu
dispensiren , und ihm die jährliche Zu¬
lage von za Rthlr . , so wie auch die
jährliche Prämie von 20 Rthlr . auf
Lebenslang zuzuerkennen . Jene Aus¬
zeichnung hielt den würdigen Mann
nicht ab , seinen Unterricht den Be¬
dürfnissen der Zeit gemäß zu vervoll¬
kommnen , und an dem Neuen , wel¬
ches ihm zweckmäßig erschien , Antheilzn
nehmen . Als Bürger , als Mensch un»
als Familienvater war er von jeher gleich
achtungswerth . Mit Wahrheit läßt
sich von ihm rühmen ; er sey gewesen:

e ) Die größte Zahl derjenigen , welche sich auf dem hiesigen Gymnasium den Hähern
Studien widmete » , war von jeher aus den Söhnen der geringem und gering«
sten Stände gebildet . Eine unglaubliche Menge trefflicher Männer hat sich , wäh¬
rend der Studienzeit häufig mit de» bittersten Entbehrungen kämpfend , zu hohen
Würden in geistlichen und Sraatsämtern emporgearbeitet und sich Ansprüche auf
Hochachtung erworben . Wie mancher , welcher jetzt einen hohen Rang bekleidet,
muß nicht dankbar sich des ehrwürdigen Schöne, und des hiesigen Gymnasiums
erinnern ! Möchten doch unsrer Aller Wünsche , daS letztere von Staakswcgen kräf«
tig gehoben zu sehen , baldigst erfüllt werden ! die geistige Anlage des hiesigen
Volkes ist in der That .so sehr von der Natur begünstigt , daß jede Ausgabe zur
Vervollkommnung der hiesigen höher » Lehranstalt reichliche Zinsen kragen wird.

ä ) Das alte Sprichwort , ,Augsburger Kind man allerwegen finde," leidet ans
Vechta volle Anwendung . Der hier herrschende Hang zum Seelcbe » , verbunden
mit einem muchigen lebhaften Nationalcemperament , vielleicht auch die Beschwer«
lichkeik des Ackerbaus , welcher in allen hohen Gersten Statt findet , und der gänz¬
liche Mangel an Fabrikbeschäftigung , sind wohl die Ursachen , warum der Vcch«
taer von jeher der Mann für die ganze Welt gewesen ist. Der Vechtaec ist in
allen Winkeln der Erde bekannt , und in allen Welttheilcn sind Vcchtaer ansässig.
Männer , welche in der Fremde sich Aus und Ehre erworben haben , Z . B . die
Gebrüder Remberg, General Spiegelberg u . s. w . sind hier geboren . Der
Gegenstand hak eine so interessante Seite , daß ich bey einer andern Gelegenheit
Mehrere » darüber mittheilen werde.
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lntsZsr vlias , scs ^ sris ^ iis xurus.
So anspruchslos , bescheiden und an¬

ständig er in seinem Betragen erschien,

so bryjpiellos einfach und regelmäßig
war seine gaüze Lebensart . Eine ru¬

hig ? fromme Heiterkeit , welche nur das

Bewußrseyn treu erfüllter Pflichten

verleihen kann , war ihm von jeher ei¬

gen - In religiöser Hinsicht sowohl,
wie als Bürger , konnte er stets als

tadelloses Muster dienen , und seine

Töchter hat er zu rechtschaffnen und

geehrten Frauen erzogen , von welchen
« r sich einer zahlreichen Nachkommen¬

schaft erfreut . Einer seiner Schwieger¬

söhne , der Herr Frys , ist ihm als

zweyter Lehrer der Bürgerschule bey-

geordnet.
Diese Andeutungen aus dem einfa¬

chen wd doch so reichen Leben unserS

Jubelgreises mußten vorangehen , um

sich die Herzlichkeit erklären zu können,
mit welcher ein jeder seiner hiesigen und

vieler auswärtigen Bekannten , ohne

Unterschied der Couftssion , sich beeiferte,

ihm an seinem Juörlrage Verehrung
und Dank zu bezeugen.

. Am r . New . , am Festtage Aller

Heiligen , machte der Herr Pfarrer

Merh Folgendes von der Kanzel be¬

kannt:
„ Am Dsimerstag Morgen wird um

9 Uhr die Pfarrmeffe ausangen , und

zwar deswegen um 9 Uhr , weil dis

ganze Gemeinde hiemit eingeladeu
wird , derselbenbeyzuwohnen . Funf-

z i g Jahre hindurch hat der ehrtvürr
dige Herr Rector Schöne der hie¬
sigen Bürgerschule vorgestanden,
zum 5 lstcn Male wird er dieselbe an

diesem Tage eröffnen . In einem fey-
erlichen Hochamte wollen wir daher
an diesem seinem Jubeltage Gott

danken für alles das Gute , was Er

durch diesen unser » Lehrer in den ver¬

flossenen 50 Jahren hat wirken lassen,
und ihn bitten , daß der heilige Geist

doch ferner über unsre Kinder herab¬
komme , und ihnen den Unterricht an-

gedeihen lasse, welcher zu ihrem zeit¬
lichen und ewigen Wohls ersprieß¬
lich ist . "

Am 4 . um y Uhr ertönten alle Glo¬
cken, und der Jubelgreis wurde in fey-

erlicher Procession aus seiner Wohnung

zur Kirche abgeholt . Voraus ging die

gestimmte Schuljugend , ungefähr zc - o

an der Zahl , unter Vorausrragung von
2 Kirchenfahnen , und Absingung eines
von uuscrm verehrten Herrn Professor
Nicmöller gedichteten Liedes , In der
Mitte der Jugend ging der Jubilar,
geführt durch den Herrn Dechanten
Siemer, seinen Schüler , und den

Herrn Pfarrer M c r h , beyde im fey-
erlichen Ornate . Unmittelbar folgten
vierzehn Geistliche , sammtlich ssinr
Scdülcr , ebenfalls im festlichen Schmu¬
cke. Zwey Kirche sehnen wurden ihncs

vorgstragen . Diesem hatte sich die So¬
da l i t ä l s ) mir ihrer Fahne ans

gereiht , darauf folgten die GymnM

e) Die Sodalirät hieftlbst ist sin Verein der Junggesellen bürgerlichen Standes,

gegenwärtig ans 62 Personen bestehend. Er wurde im Zcchre 1822 . durch mch.



sialschülsr mir ihrer Fahne . 5) Den
imposanten Zug beschloß : das Perso¬
nal des hiesigen Amts , begleitet vom
Herrn Cammerrach Lentz , Amtmann

zu Stein seid , einem Schüler des
Jubilars ; der Magistrat in zstsno
nebst kem großen Ausschuß ; der Lu¬

therische Pfarrer Herr von Darte! n,
mehrere hiesige Honoratioren , Bürger
und Schullehrer aus den umliegenden
Gemeinden . Das schönste Weiter be¬

günstigte diese feyerliche Handlung , wel¬
che nicht verfehlt harte , eine große Men¬

schenmenge herbeyzusühren
Die Pfarrkirche war wie an den höch¬

sten Festtagen geschmückt und erleuchtet.
Der Jubelgreis wurde auf den Chor
geführt , wo ihm vor dem Hochaltar ein
eigner , kirchlich geschmückter Platz be¬
reitet war . Ihm zu Leyden Seiten knie¬
ten der Pfarrer Herr Merß und der

Z8k —

Capellan der Kirche , Herr Tiemann.
Ihn umgab Sie gesammte Schuljugend
knicend , und die Sodalität und die
Gymnasialschüler mit ihren Fahnen.
Die übrige Kirche füllte sich außeror¬
dentlich und die tiefste Stille und Rüh¬
rung herrschte , als das feyerliche Hoch¬
amt begann . Es wurde celebrirr durch
den ältesten seiner hiefelbst lebenden
Schüler , den Herrn Pfarrer Südholz
zu Goldenstedt . Als Leviten minisirir-
ten die Herrn Pfarrer Vorwaid zuVis-
bcck und Weborg zuOykhe , gleichfalls
Schüler des gefeyerteir Greises . Nach
der Messe redete der Herr Dechant Ste¬
urer von der Kanzel herzliche , mit dem
innigsten Gefühle gesprochene Worte
über Daniel Xll . V . z.

Nach beendigtem Gottesdienst wurde
der Jubilar unter Absingung der Hey¬
den letzten Verse des obgedachken Lie-

rere brave junge Männer in Vorschlag gebracht , und fand sogleich großen Beyr
fall . Der verewigte Herr Generalöechanr Haska mp ( Havo pia emirns ! ) un¬
terstützte die Sache charigst. Der Zweck der Gesellschaft ist wörtlich nach ihren
Staturen : „ die Beförderung der Ehre Gottes und das Heil . unsrer Seelen ; ,ihr vor¬
züglichstes Ziel ist die Anführung zur wahren Andacht , Zucht und Frömmigkeit unter
der Jugend . ^ Der zeitige Pfarrer ist krasses , mit ihm leiten das Ganze ein
Präfekt , ein Viccpräfect , ein Secretair und ein Viccsecretair , welche durch Dal-
loriren gewählt werden . Durch monatliche Beyttäge , Strafgelder u . s. w. ist
« ine Casse gebildet , woraus kranke und nochleidende S o d a i e n reichlich unterstützt
werden . Ihre Staturen sind streng. Ein jeder , der sich unwürdig beträgt , wird,
wenn Admonikion oder Lisciplinarstrasen ihn nicht bessern , ausgestoßru u . s. w.
Ihre Fahne ist grün mit Weißem Kreuze . Bey feoerlicben Proceffionen u. s. w.
ist sie die stete Begleiterin und zeichnet sich daben durch ihren Gesang aus , u . s. w.
Die Wirknngrn dieses Vereins sind segensreich gewesen. Gort gebe ihm ferneres
Gedeihen!

1) Auch die Gymn . Schüler hieselbst haben von alten Zeiten her den Gebrauch , Pro-
ceffiouen und andre kirchliche Festlichkeiten durch fcyerüc' en Mirzug und Gesang
zu verschönern. Ihre Fahne ist roch mit dem Bilde Lek heil. Antonius, des
Schutzpatrons der Schule . Sehr iobenswcrth ist die Ordnung und der Anstand,
welch eil die jungen Männer bep diesen Gelegeaheiten stets beobachten.



des unter Glockengeläuts in Procession
zur Schule geleitet und Er gleichsam
von Neuem in dieselbe feyerlich ein«

geführt » Nachdem Er in seine Woh¬
nung zurückgekommen , und dort von sei¬
ner zahlreichen Familie empfangen und
mit Wcihgeschsnken erfreut worden war,
verfügte sich der gesammre Magistrat
abermals dahin . Der verdienstvolle
Hr . Bürgermeister Vorwald , ein noch
rüstiger khärigcr Greis von 70 Jah¬
ren , brachte ihm Namens der Stadt
in einer Rede den Dank und den
Glückwunsch derselben dar , und er-
theilte ihm selbst und seinen Nachkom¬
men das Bürgerrecht . Zwcy weiß¬
gekleidete Mädchen überreichten darauf,
als Weihgeschenk der Stadt , einen von
unserm geschickten Goldarbcikcr , Herrn
Lephard , verfertigten geschmackvollen
silbernen Pokal . Auf der einen Seite
schmückte ihn das Wappen der Stadt
Mit einem Lorbeerkranz umgeben ; auf
der andern las man dis Worte : ,-,Dem
Rector A . Schöne zum fünfzigjähri¬
gen AmtSjusiläum den 4 . 'Novciuder

iZZo . die Stadt Vechta .
" Auch die

übrigen Honoratioren hakten sich zum
herzlichsten Glückwünsche eingefunden,
worauf auch die Schuljugend wieder
erschien , um ihm durch Geschenke Be¬
weise ihrer Dankbarkeit darzubringen.

Mittags gegen r Uhr wurde Er
durch die Herren Dechant Siemer,
Ober - Amtmann Schmedes , Cam-
merralh Lenß und Pfarrer Merß
wieder abgeholt , um an einem frohen
Mahle im Haufe der Frau Wittwe
Velrmanu Theil zu nehmen . Beym

Eintritte ins Haus wurde er von ei¬
nem trefflichen Musik - Chor , welches
die Melodie des englischen Volksliedes
spielte , und einer großen Menge von
Honoratioren , Bürgern , Schullehrern
und Geistlichen empfangen . Wahrend
des Mahles , welches aus 6g Gede¬
cken bestand , brachte der Herr Pfar¬
rer Merß zuerst , nach einer kurzen
Schilderung der Verdienste des Ju¬
bilars , dessen feyerliche .Gesundheit
aus . Gleich darauf wurde von der
ganzen Gesellschaft ein munteres Lied
gesungen.

Nicht lange daraus traten drey
weißgekleidete Mädchen in den Saal
mit dem Ausrufer Vom besten der
F ü rsten .' und überreichten dem Herrn
Pfarrer Merß auf einer silbernen
Schüssel ein Rescript aus der Höchst-
verordneten geistlichen Commission au
ihn . Der Herr Ober - Amtmann
Schmedes empfing es von diesem,
UM las es Mut vor . MllDüeine
Freude verursachte der Inhalt . Nicht
nur , daß die h . v. Commission darin dis
großen Verdienste unftrs Jubilars
auf die ehrenvollste Art anerkannte;
es enthielt auch dis Zusicherung einer
jährlichen Gehaltszulage von 2 § Rrh ! r.
C , M . aus dem Alexandcrfoiids , am
Jubeltage zum ersten mahle pränume¬
rando auszuzahlen . Der Herr Ober-
Amtmann Schmedes stimmte das Le¬
behoch unftrs Greßherzogs an . Mit
unbeschreiblichem Jubel wurde unserm
geliebten Fürsten dieser Beweis un¬
srer innigsten Verehrung dargebracht.
Das Lied : Heil uuserm Fürsten Heil!
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welches nach diesem Lebehoch von der
ganzen Gesellschaft angestimmt wurde,
ist wohl nie mit größerer Herzlichkeit
gesungen worden . Eine Weile nachher
traten die drey Mädchen abermals auf,
mit dem Ausrufe ; Vom ho ch w ü r-
dig steil Bischof! Sie Übergaben
dem Herrn Pfarrer Merh ein Schrei¬
ben Sr . bischöflichen Gnaden an ihn.
Der öffentlich von ihm vorgelesene In¬
halt bestand in einem Aufträge , dem
Jubilar an seinem Ehrentage ein beyr
liegendes Glückwünschnngsschreibcn ein¬
zuhändigen . Der Herr Dechant Sie-
wer übernahm cs aus der Hand des
Greises und machte dis erfreute Ge¬
sellschaft mit den äußerst ehrenvollen
rmd schmeichelhaften Ausdrücken be¬
kannt , mir welchen Sr . Gnaden Ih¬
re Theilnahme an diesem Ereignisse
bezeugten.

Dem Lebehoch des Herrn Bischofs,
welches der Herr Dechant Siemer aus-
brachre , folgte das der Höchstverord-
neten Commission der geistlichen An¬
gelegenheiten , vom Herrn Pfarrer Süd-
Holz angegeben . Verfasser dieses ließ
den gelammten Schullehrerstand unter
lautem Jubel der Gesellschaft hoch
kbcn . Darauf erhob sich der Jubi¬
lar , den Weihpokal in der Hand,
und drückte gerührt seine Gefühle und
Erkenntlichkeit ans . Dem Hurrah,
womit ihm erwiedert wurde , folgte
noch manches Lebehoch unserS verehr¬
ten Landesherrn , des Magistrats , der
Bürgerschaft u . s. w. wechselsweisevom
Herrn Oberamtmann Schmedes und
dem Herrn Bürgermeister Vorwald an¬

gegeben . Nach L Uhr wurde der Greis
zu Hanse geleitet , um für eine neue Fei¬
erlichkeit einige Ruhe zu genießen»

In der Wohnung des Herrn RakhS-
herrn Pulsfort nämlich hakte sich gegen
acht Uhr die Bürgerschaft versammelt.
Unter Vorkragung von 26 Fackeln zog
sie zur Wohnung des Herrn Ober-
Anumanns Schmedes und des Herrn
Pfarrers Merh , von dort in Begleitung
dieser Herren zur Wohnung des Jubi¬
lars und von da mir Letzterem zu gedach¬
tem Hanse . Ucber der Thür desselben
glänzte ein Transparent mit der In¬
schrift : dem würdigen Jubel¬
greise , unfern , Lehrer. Im Saa¬
le ' über dem für ihn bestimmten Sitz
hingen drey mit FestonS umgebene Me¬
daillons , mit der Aufschrift : Viv ut!
Ilsctoi ' ! l) Hi ilÄi ' ins! Der
Magistrat , mehrere Geistliche und Ho¬
noratioren waren dem Zuge gefolgt . Au
dem später erfolgenden Mahle sollen
nahe an hundert Personen Theil ge¬
nommen haben . Der Jubilar saß bcy
Tafel zwischen dem Herrn Ober - Amt¬
mann Schmedes unij dem Pfarrer
Merß . Ein unbeschreiblicher Frohsinn
herrschte in dieser zahlreichen Gesell¬
schaft ; alles wurde von gleicher Herzlich¬
keit und von einer Uebcxcinstimmungbe - -
seelt , wie sie die würdige Feyer dieses
schönen Tages erforderte . Verfasser die¬
ses ist nicht im Stande , den Enthusias¬
mus zu schildern , mit welchem nach dew
feyerlichen Lebehoch des Jubilars das
Vivat unftrs Großherzsgs ausgcbracht
und mehrmals wiederholt wurde . Unser
Landesvater soll leben5 Wir sind seine
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treuen Vechkaer Bürger ! Er baue auf
NüS und ans unsre Treue ! Diese Aus¬

rufe wechselten mit dem Liede : Heil
rmftrm Fürsten Heil ! Der vom Un¬
terzeichneten ansaebrachte Toast:

„Liebe und Einigkeit unter einander!
Achtung für das Gesetz!
Treue unser » ! geliebten Landesherrn ! "

wurde mir einstimmigem Jubel ausge¬
nommen . Noch manche Gesundheit
wurde getrunken , alles jubelte und froh¬
lockte , cs wurde an keine Standes-
Verschiedenheit gedacht. Wahrlich ein
treues rührendes Bild von Vereh¬
rung für einen verdienstvollen Lehrer,
und von Liebe und Anhänglichkeit an
den Fürsten. Unterzeichneter und mit
ihm ein Jeder, welcher Theil nahm,
zählen diesen Abend zu einem der frohe¬
sten ihres Lebens. Wer wollte nicht
mit uns einer BürgerschaftHeil und
Segen wünschen, welche, von achtem
Bürgersinn beseelt , ihre Gesinnungen
auf eine so würdige, in der Thal tu¬
gendhafte Art aussprichl ? ! Heil und
Segen der Vechcaer Bürgerschaft!
Möge sie sich ferner vor den Unfällen
und Unruhen der Zeit selbst bewahren,
wie sie cs seither gethan , und möge
Friede und Einigkeit sie ferner beglücken!

Der gefeyerre noch immer uuermü-
dete frohe Greis wurde nach been¬
digtem Mahle mit den Fackeln und
der vorigen Begleitung zum Hanse
des Herrn Rachsherrn Cäsar geführt,
wo die Sodalität ihn erwartete. Un¬
ter Absingung des obgedachren Liedes
begleitete sie ihn in seine Wohnung,

woselbst man mit einem Hmrah von
ihm Abschied nahm . Auch de» Herrn
Ober - Amtmann Schmedes und Herrn
Pfarrer Merß , welche sich um das
heutige Fest so sehr verdient gemacht
harten', wurde vor ihren Wohnungen
noch ein Lebehoch gebracht » Alles, un¬
ter Begleitung einer großen Volks¬
menge , zog darauf zun ; Markte . Hier
wurde von den Fackeln ein Scheiter¬
haufen gebildet und ein hochaufiodern --
des Feuer beleuchtete die jubelnde Men¬
ge. Nochmals erschallte hier zu Eh¬
ren unftks Fürsten ein Hurrah ; die
Stille und Schönheit der Nacht er¬
höhte die Feyerlichkeit dieser Scene.
Darauf trennte mau sich , um zum
Hause der Frau Wmwe Weltmann
und des Herrn Puisfort zum Tanze
zu gehen. Die Morgendämmerung
geleitete die Meistenzu Hause. Dis So¬
dalität scherte diesen Tag am 7 . Nov.
noch besonders durch einen Bail im
Eäsarschen Hause , und so beschloß sich
dieses schöne Fest . Nicht der geringste
Unfall, auch nicht di« allermindeste Un¬
ordnung störte den Genuß an demselben.
Man darf mit Recht behaupten : Vech,
ra hat sich durch diese Feyerlichkeit selbst
geehrt!

Der ehrwürdige Jubelgreis ist völ¬

lig wohl und heiter ; wie mit verjüng¬
ten Kräften versieht er sein beschwerli¬
ches Amt nach wie vor . Gott erhalte
ihn uns noch lange!
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